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SPÖ kritisiert Agrosprit

SPÖ-Umweltsprecherin Petra Bayr fordert einmal mehr ein Umdenken bei Agrosprit, Anlass ist die kritische OECD-Studie

Wien - SPÖ-Umweltsprecherin Petra Bayr fordert einmal mehr ein Umdenken bei Agrosprit. Anlass ist eine neue OECD-Studie, die an den pflanzlichen Treibstoffen heftige Kritik übt. "Abgesehen von den schwerwiegenden ökologischen, sozialen und entwicklungspolitischen Bedenken gegen Agro-Treibstoffe, bestätigt die OECD-Studie erstmals auch die ökonomische Unsinnigkeit der Förderung", betonte Bayr. 

Die Studie belege, dass die Förderung von Agrokraftstoffen nur minimal zum Klimaschutz beitragen würde. "Die vernichtende CO2-Bilanz der sogenannten Biokraftstoffe werde umso deutlicher, wenn man sich vor Augen führt, dass laut OECD die Vermeidung einer Tonne CO2 durch Förderung von Ethanol und Biodiesel in Nordamerika und Europa zwischen 960 und 1700 US-Dollar koste, während im EU-Emissionshandel die Tonne CO2 derzeit rund 30 US-Dollar betrage", rechnete Bayr vor. 

Landwirtschaftsminister Josef Pröll (ÖVP) auf nationaler und die EU-Kommission auf europäischer Ebene seien nun gefordert, die Beimischungsziele von Agro-Kraftstoff neu zu überdenken und "grundsätzlich weniger Fördersummen in derartig kontraproduktive Techniken zu investieren", hieß es. 

